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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die Aufwendungen, den Vermögensſtand und die Mitgliederzahl der im

Regierungsbezirk Merſeburg beſtehenden Verſchönerungs-Vereine zur öffentlichen Kenntniß.
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Merſeburg, den 6. Februar 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff-
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung vom 8. Februar.
Das Abgeordnetenhaus ſetzt die Berathung

der Kirchenvorlage fort. Abg. Virchow erklärt,
der Fortſchritt wolle die Machtvollkommenheit
der Regierung den Religionsgeſellſchaften gegen-
über nicht verſtärken, er ſei bereit, die Härten
der Maigeſetze zu entfernen, könne aber die
Punkte bezüglich der Rechte des Staates, wie
ſie aufgeſtellt ſeien, nicht weſentlich verrücken
laſſen. Redner erklärt ſich gegen die Geſandtſchaft
beim Papſt. Abg. Meyer (Arnswalde) em-
pfiehlt dem Centrum, die Annahme der Vorlage
im eigenen Jntereſſe zu ermöglichen. Abgeordn.
Gneiſt findet es unerklärlich, daß man in Preu-
ßen die Aufhebung einer Geſetzgebung verlange,
welche in anderen Staaten, auch in dem außer-
preußiſchen Deutſchland, geltendes Recht ſeien.
Zur Milderung der Härten ſei ſeine Partei be-
reit, das Bewährte von den Maigeſetzen aber
wolle ſie als andauernde Jnſtitution feſthalten.
Abg. Stroſſer hat große Bedenken gegen die
discretionairen Gewalten, will dieſelben aber für
ein Jahr bewilligen, weil die Regierung damit
einen ſchnellen Frieden erreichen zu können hofft;
für ſicherer halte er die organiſche Reviſion der
Maigeſetze. Abg. Richter erklärt, ſein Stand
punkt ſei, eine freie Kirche in einem freien Staate

er wolle eine gleiche Geſetzgebung für alle Be-
kenntniſſe, welche die Grenze zwiſchen Staat und
Kirche ziehe und die dogmatiſche Seite der Be-
kenntniſſe unberührt laſſe. Die Vorlage ſei
blos ein Stück aus dem Reiche der Mittel, wo-
mit Bismarck die Heerfolge im katholiſchen Lager
zu gewinnen trachte. „Wir wollen nicht die
Vorlage, wir wollen die Reviſion der Mai-
geſetze!“ Abg. Liebermann iſt im Sinne der
geſtrigen Ausführungen Holtze's für die Vorlage.
Abg. Kantak weiſt die gegen die Polen ge-
richteten Unterſtellungen in den Motiven der
Vorlage als unbegründet zurück. Der Cul-
tus miniſter erklärt, die Debatte habe gezeigt,
daß die Vorlage dem Ausdruck der parlamen-
tariſchen Situation entſpreche und ſeine Be-
merkungen bezüglich der polniſchen Frage, denen
man einen höheren Werth beimeſſe, als darin
liege, ſeien nicht widerlegt; ſie hätten der Re
gierung gezeigt, auf die Polenfrage Rückſicht zu
nehmen. Verantwortliche Beamte der polniſchen
Landesthcile beſtätigten, daß die polniſche Agita-
tion in lebhafter Bewegung ſei. Abg. Windt-
horſt meint, wenn mißliche Dinge bei der pol-
niſchen Geiſtlichkeit vorgekommen wären, ſo ſei
lediglich die Entfernung des Oberhirten daran
Schuld. Nach den Ausführungen Richters und
Virchows wolle der Fortſchritt ernſtlich die Re
viſion der Maigeſetze aufrecht erhalten. Meyers
Erklärung widerſpreche ſeiner bisherigen Haltung.

Die Reviſion der Maigeſetze ſei unabwendbar.
Wenn die Regierung mit verſchränkten Armen
Dem gegenüberſtehe, ſo beweiſe dies, daß die Re
gierung den Frieden nicht wolle. Das Haus
verwies die Vorlage darauf an eine einund-
zwanziggliedrige Kommiſſion. Die übrigen
Gegenſtände der Tagesordnung wurden ohne
Diskuſſion angenommen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 8. Februar. Berthold Auerbach

iſt geſtern in Cannes geſtorben.
WBrüſſel, 8. Februar. Die Repräſentanten-

kammer beſchloß mit 72 gegen 18 Stimmen, den
Antrag Malon bezüglich Erweiterung der Grund-
lagen für das Wahlrecht in Erwägung zu ziehen.

Wien, 8. Februar. Nach einer Meldung
der Preſſe fand heute bei dem langen Arlberg-
Tunnel eine große Dynamit- Exploſion ſtatt.
Mehrere Arbeiter ſind getödtet.

Wien, 8. Februar, Abends. Die preußiſche
Miſſion zur Ueberbringung des Schwarzen Adler-
Ordens an den Sultan iſt auf dem Wege nach
Konſtantinopel hier eingetroffen.

St. Petersburg, 9. Februar. Der Re-
gierungsbote bezeichnet den Zuſtand der Groß
fürſtin Marie Baulowna als ernſſ. Ei
ner Meldung des Golos zufolge hielten die Chi-
neſen, entgegen den Beſtimmungen des Traktats,
ruſſiſche Karawanen in Akſu zurück. Dagegen



hebt eine Correſpondenz des Regierungsboten berg mit der Verbindungsbahn nach dem Schle
aus Pecking die friedliche und wohlwollende Ge
ſinnung Chinas gegenüber Rußland hervor.

Condon, 9. Februar. Die „Times“ mel-
det aus Alexandrien vom 9. ds. Den Proteſt
der Generalconſuln gegen die Uebertragung des
Rechtes der Budgetvotirung an das Comité, die
Miniſter und Delegirten der Notablenverſamm-
lung beantwortend, ſagt der Miniſterrath: Die
Mächte hätten keinerlei Recht, ſich durch Finanz-
controleure in die Fragen, betreffend die inneren
Angelegenheiten Egyptens, einzumiſchen.

Condon, 9. Februar. Wie das Hofjournal
meldet, wird die Königin ſich im März nach
Mentone begeben, weil die Aerzte Ruhe und
Luftwechſel für wünſchenswerth erachten. Bald
nach Oſtern dürfte die Rückkehr erfolgen.
Durch Selbſtentzündung von altem Hanf brach
geſtern auf der Staatswerft in Vevonport
Jeuer aus. Der angerichtete Schaden wird auf
20,000 Pfd. Sterl. geſchätzt.

Rom, 8. Februar. Herr von Schlözer
wohnte geſtern in der Sixtiniſchen Kapelle in
der Diplomatenloge der Todtenfeier für Pius IX.
in Gegenwart Leos XIII. bei.

Rom, 8. Februar, Abends. Die Depu-
tirtenkammer ſetzt die artikelweiſe Berathung des
Entwurfs über das Liſtenſkrutinium fort. Zu
morgen wird die Abſtimmung erwartet.

Konſtantinopel, 9. Februar. Jm Gegen-
ſatze zu den umlaufenden Gerüchten wird be-
richtet, daß die Botſchafter Tiſſot und Lord
Dufferin der Pforte bisher keine Mittheilung in
Bezug auf die egyptiſchen Angelegenheiten ge-
macht haben.

Kairo, 9. Februar. Der engliſche und
franzöſiſche Generalcontroleur überreichten dem
Miniſterpräſidenten Mahmud Barodi geſtern ein
Schreiben, worin gegen die Ausdrücke über die
europäiſche Controle im miniſteriellen Programm
proteſtirt wird.

Zeitungs- Nachrichten.
Berlin. Die Stadtbahn, die dem Verkehr

übergeben worden, iſt am 6. durch eine Rundfahrt
des Kaiſerpaares feierlichſt eingeweiht worden.
Der kaiſerliche Extrazug, der zu 1 Uhr auf dem
Potsdamer Bahnhof in Bereitſchaft gehalten war,
beſtand aus einer Maſchine, einem Reviſions-
wagen, dem Miniſterwagen, dem Salonwagen
des Kaiſers, des Kronprinzen und zwei Wag-
gons für die Cavaliere der Majeſtäten und der
übrigen Fürſtlichkeiten. Der Zug verließ um
1 Uhr unter endloſen Hochrufen des Kopf an
Kopf den Perron beſetzt haltenden Publikums
die Halle. Die Fahrt ging vorerſt über Schöne-

ſiſchen Bahnhofe (öſtlicher Anſchlußbahnhof), von
da auf der Stadtbahn über die feſtlich ge
ſchmückten Bahnhöfe Jannowitzbrücke, Börſe,
Friedrichſtraße, Zoologiſcher Garten, Charlotten
burg weſtlicher Anſchluß) nach der Abfahrts-
ſtelle zurück. Für die ganze Rundfahrt waren
1 Stunde 42 Minuten in Ausſicht genommen.

Bei der jüngſten Anweſenheit des Kö-
nigs von Sachſen in Leipzig erhielt derſelbe ein
Couvert mit der Aufſchrift „Bittſchrift“ und der
vollſtändigen Adreſſe des Königs Albert von
Sachſen. Der König öffnete das Schreiben
ſelbſt, welches mehrere Exemplare des in Zürich
erſcheinenden „Sozialdemokrat“ enthielt. Der
König hat den Jnhalt nach Einſichtnahme an
die Leipziger Polizeibehörde abgeben laſſen.
Von großer Geiſtesſchärfe zeugt dieſer Streich
nun gerade nicht.

Das Breslauer Domkapitel hat
ein Lob vom erhalten, weil es, wie be
kannt, auf die Wahl eines Biſchofs verzichtet
und dem Papſt die Ernennung überlaſſen hat.
Dieſes Factum zeigt recht deutlich, wie wenig
wir eigentlich bei Beilegung des Kirchenſtreites
Urſache haben, mit den deutſchen Biſchöfen zu
rechnen ſie ſind nur gehorſame Diener des
Papſtes, deſſen Einfluß allein ausſchlaggebend iſt.

Ein Zollkurioſum iſt nun wenig-
ſtens durch Verordnung des Herrn Finanzmi-
niſters beſeitigt worden, die Verzollung von
corned beef als feine Eiſenwarren. Der
Reichstag hatte bekanntlich die darauf abzielenden
Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung em-
pfohlen.

Zur Haftpflicht der Eiſenbahnun-
ternehmer. Eine bisher noch nicht in höchſter
Jnſtanz erörterte Frage, betreffend die Grenzen
der Haftpflicht der Eiſenbahn Unternehmungen
für Verletzungen von noch unzurechnungsfähigen
Kindern beim Betriebe der Eiſenbahnen unter
Umſtänden, unter welchen bei erwachſenen Per-
ſonen die Haftpflicht wegen eigenen Verſchuldens
des Verletzten ausgeſchloſſen ſein würde, iſt vom
Reichsgericht II. Zivilſenat, durch Urtheil vom
20. December v. J. in einem für die Eiſenbahn-
Unternehmer nicht günſtigen Sinne entſchieden
worden. Nach dieſem Urtheil haftet der Bahn-
Unternehmer für den Unfall eines noch unzu-
rechnungsfähigen Kindes ſelbſt in dem Falle, in
welchem der Unfall durch das ſorgloſe Verhalten
der das Kind beaufſichtigenden Perſonen herbei-
geführt worden iſt; die Haftpflicht der Eiſenbahn
iſt bei einem ſolchen Unfall nur dann ausge-
ſchloſſen, wenn er durch „höhere Gewalt“, alſo
unter Umſtänden, unter welchen ein wirkſamer

zu beſchaffen war, herbeigeführt iſt.
Die Ultramontanen des bai-

riſchen Abgeordnetenhauſes rüſten ſich
jetzt zu einem Hauptſchlage gegen den ihnen von
Grund aus verhaßten Kultusminiſter von Lutz.
Es heißt nämlich, daß je nachdem die Er-
klärungen des Kultusminiſters über die kirchen-
politiſche Lage ausfallen man die Vereinigung
des Kultus miniſteriums mit einem anderen Mi-
niſterium beantragen werde. Gelingen wird
dieſer Plan den „ſchwarzen“ Herrn nun wohl
keineswegs, denn ſowohl das bairiſche Oberhaus,
wie hauptſächlich König Ludwig hätten dann doch
auch noch ein Wörtchen mitzuſprechen.

Jn der bevorſtehenden Seſſion der zwei-
ten Kammer des Großherzogthums Heſſen, die
am 15. d. eröffnet wird, wird der Abg. Böhm
von Offenbach eine Jnterpellation an die Re
gierung richten, in welcher dieſelbe erſucht wird,
bei dem Bundesrath gegen die Einführung des
Tabacksmonopols zu wirken. Aehnliche Anträge
ſind bekanntlich im bairiſchen und badiſchen
Landtage geſtellt.

Jn Juriſtenkreiſen erregt es Auf-
ſehen, daß kurz hintereinander der Erſte Staats
anwalt in Flensburg und der Oberſtaatsanwalt
in Poſen in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt
ſind. Ueber die Gründe dieſer Maßregel ver
lautet noch nichts.

Nach einer Entſcheidung des Com-
petenzConflictsGerichtshofs iſt über die Ver-
bindlichkeit zur Zahlung von Gemeindeſteuern
der Rechtsweg unzuläſſig.

Falſche Zwanzig Markſtücke.
Das neueſte induſtrielle Fabrikat, welches die
Geſchäftswelt in nicht geringe Verlegenheit ſetzen
wird, ſind ganz vorzüglich ausgeführte falſche
ZwanzigMarkſtücke. Durch einen Zuſatz von
freilich theurem Platin ſind ſie etwas ſchwerer,
als die echten und täuſchen dadurch auf den
neuen Goldwaagen, durch deren Oeffnung ſie
bequem durchfallen außerdem haben ſie den
hellen Klang und ſchöne Goldfarbe. Man er-
kennt ſie erſt beim genauen Abwägen durch ihr
größeres Gewicht und dann durch die chemiſche
Analyſe.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An-
gabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.
WWerſeburg. (Sitzung des Schöffen-

gerichts zu Merſeburg am 9. Februar.
Anweſend waren

Amtsrichter von Borcke als Vorſitzender,

G. G eDie weiße Tanbe.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren').

(Fortſetzung.)
Da war es denn nicht zu verwundern, daß

das Feſt einen höchſt ungemüthlichen Abſchluß
n und früher als ſonſt ſeine Endſchaft er-
reichte.

Schon gegen Mitternacht waren die letzten
Gäſte verſchwunden, und die „weiße Taube“ lag
ſtill und dunkel in ihrer lauſchigen Ecke, während
man ſonſt bis in den lichten Tag gezecht und
gejubelt hatte.

Da plötzlich zwiſchen zwei und drei Uhr
Morgens ertönte der Schreckensruf „Feuer!

und weckte die Bewohner der „weißen
aube“ aus dem Schlummer.

Mannſchaften aus den benachbarten Dörfern
ſtürmten in raſchem Lauf vorüber: „Die Berg-
mühle brennt!“ rief man von allen Seiten und
eilte vorwärts. Auch die Spritze von Flachſen-
felde raſſelte vorbei und ſuchte ſich einen Weg
nach der Brandſtätte.

Da ſah man hoch oben auf dem höchſten
der Hügel eine Feuerſäule zum Himmel empor
ſteigen, mit ihrem rothen, qualmigen Lichte die
Gegend geſpenſtg beleuchtend.

„Da iſt nichts zu retten“, hörte man die
Vorüberſtürmenden einander zurufen, „das dürre
St zgcrippe brennt ja wie Pech und Schwefel.

he wir hinauf kommen, iſt die Mühle ein

Aſchenhaufen. Eilen wir, das Wohnhaus zu
retten, wohin der Wind die Feuerbrände jagt.“

Auch aus der „weißen Taube“ war das
männliche Volk hinauf geeilt zur Brandſtätte,
um dem Nachbar retten zu helfen, was noch zu
retten war.
Roſel aber ſtand leichenblaß und ſtarr wie

eine Bildſäule draußen im Hof in der Nähe ihres
Küchenfenſters und ſtarrte in die Gluth, die ihr
bleiches Geſicht geiſterhaft beleuchtete.

Jetzt kam ein Knäuel Menſchen von der
Brandſtätte her nach der weißen Taube zu,
einen laut jammernden jungen Burſchen mit ſich
führend, der ſich nur ſchwer auf ſeinen Beinen
halten konnte.

Es war Peter Wolf, des Bergmüllers Lehr
burſche. Man hatte ihn gebunden und mit
Knebel im Mund dicht bei der Brandſtätte
wimmernd und halb erſtickt aufgefunden, nach
dem derſelbe, wie er erzählte, nur mit knapper
Noth ſich aus der brennenden Mühle habe retten
können.

„Und Du haſt ihn erkannt?“ ſtürmte man
auf den Jungen ein, „der Dich geknebelt und
dann die Mühle in Brand geſteckt hat?“

„Ob ich ihn erkannt habe!“ ſchluchzte der
Burſche, „Rudolph Marquard war es und kein
Anderer.“

„Wer? wer Rudolph Marquard?“ rief
man von allen Seiten.

„Das lügſt Du, Junge!“ ſchrie eine Stimme
dazwiſchen. Es war die Stephans Hausdorfs,

theidigen uchte.
der den e und Waffengefährten zu ver-

„Was hätte ich denn von einer Lüge heulte
der Burſche, „ich kann's mit einem heiligen Eide
bekräftigen. Rudolph Marquard war es.“

Da hörte man einen gellenden Schrei, ſo
kläglich und jammervoll, daß Alle ſich erſchreckt
umſchauten.

Es war Roſel, des Taubenwirths Tochter,
die den Schrei ausgeſtoßen und bewußtlos zu
ſammengeſunken war, als ſie die letzten Worte
gehört, die Peter geſprochen.

Man trug die Ohnmächtige hinein in ihr
Kämmerlein, aber ihr Bewußtſein wollte nicht
wiederkehren. Jhr Angeſicht glühte, während
Fieberſchauer die jugendliche Geſtalt durchzuckten
und wirre Reden über ihre Lippen gingen.

Unterdeſſen war man mit dem Burſchen
weiter gewandert und hatte ihn hinüber geleitet
nach Herzogswaldau, wo der Gerichtsverwalter
des Bezirks ſeinen Sitz hatte.

Es währte auch nicht lange, da wogte ein
neuer Troß Menſchen vorüber, und einzelne Rufe
übertönten den Tumult der Menge:

„Sie haben ihn ergriffen, ſie bringen ihn,
den Brandſtifter Rudolph Marquard. Ganz in
der Nähe der Brandſtätte hat man ihn gefunden.“

Und die Hände auf den Rücken gebunden,
mit wirr um den Kopf hängenden Haaren ſchob
und ſtieß man unter Flüchen und Verwünſch-
ungen den bleichen jungen Mann vor ſich her
und brachte ihn ſauf dieſe Weiſe ebenfalls nach
Herzogswaldau hinüber, wo er in dem dortigen
Amtsgefängniß vorläufig ſein Aſyl fand.

(Fortſetzung folgt.)

n z derartige Unfälle thatſächlich nicht

3)

5)

6)

7)



Bureauvorſteher der Provinzial-Verwaltung
Schwengler,

Färbereibeſitzer Reinh. Wirth, als Schöffen,
Bürgermeiſter Reinefarth, als Beamter

der Staatsanwaltſchaft,
Weber, Referendar,
Mitzſchke, Referendar, als Gerichtsſchreiber.

Durch Urtheil wurde in folgenden Sachen
erkannt

1) gegen den Arbeitsburſchen Franz Mareck
hier wegen Entwendung von Genußmitteln
auf einen Verweis, welcher von dem Herrn
Präſidenten ſofort ertheilt wurde,

2) a. gegen den Schuhmachermeiſter Carl
Friedrich Wilhelm Langbein hier
wegen vorſätzlicher körperlicher Miß-
handlung auf 14 Tage Gefängniß,

b. gegen den Handarbeiter Johann Moritz
Kurth hier wegen gemeinſchaftlicher
körperlicher Mißhandlung auf 14 Tage
Gefängniß,

c. gegen den Handarbeiter Heinrich Carl
Kachel hier wegen deſſelben Vergehens
auf 14 Tage Gefängniß,

3) gegen den Mäkler Matthes hier wegen
Uebertretung der Merſeburger Straßen-
polizei- Ordnung vom 22. Juli 1878 auf
eine Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Haft,

4) gegen den Bäckermeiſter Carl Ronne-
burg zu Runſtädt wegen öffentlicher wört-
licher Beleidigung der verehel. Schäfer
Bach daſelbſt auf 60 Mark Geldſtrafe
event. 12 Tage Gefängniß, ſowie Publika-
tionsBefugniß,

5) gegen den Barbier Carl Gahn aus Karls-
bad wegen Gebrauchs gefälſchter Legiti-
mationspapiere auf 1 Woche Haft,

6) gegen den Gürtler Wilhelm Geller aus
Berlin wegen Bettelns auf 4 Wochen Haft,
auch iſt deſſen Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde ausgeſprochen,

7) gegen den Steinmetz Paul Theodor Gutte
aus Günthersdorf wegen Gebrauchs ge-
P ter Legitimationspapiere auf 1 Woche

aft.
Jn 4 Privatklageſachen wurden ebenfalls

Urtheile gefällt.

(O.-C.) Mittel gegen üble Folgen
von Trunkenheit. Jn der Nacht vom 7.
zum 8. Februar d. J. wurde von dem Fuß-
gendarm Volkland aus Holleben in Gemein-
ſchaft des Ortsrichters Teichmann, des Guts-
inſpectors und einiger Einwohner aus Paſſen-
dorf eine Razzia auf Liebhaber von Freiquartier
gemacht. Zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde in
einem dem Rittergute gehörigen Strohdiemen
eine ergiebige Ausbeute ſolcher Nachtvögel ge
macht und zwar 4 Männlein und 2 Weliblein,
worunter ein wirkliches und ein im Entſtehen
begriffenes Ehepaar ſich befanden, und zwar in
ziemlich nobler Kleidung. Fünf dieſer, die Ofen-
klappen fürchtenden und die ſchönen Azurhalti-
gen Frühlingslüfte liebenden Freiheitshelden
waren nach ihren eigenen Angaben ſo angeheitert
geweſen, daß ſie ihr trautes Heim in Halle nicht
erreichen konnten und daher eine Heilſtelle für
ihren Katzenjammer in jenem Strohdiemen ge
ſucht und gefunden hatten, denn nachdem ſie
ſanft aus ihren Träumen gerüttelt, waren alle
üblen Folgen des Rauſches ſpurlos verſchwun
den und ſah man dieſelben, nachdem ſie heute
morgen aus Nr. Sicher entlaſſen worden, wohl
gemuth nach Halle wandern bis auf den Einen,
der aus einem nahen Dorfe des Saalkreiſes nur
über die Grenze gegangen war, um den Gar
dinenpredigten ſeiner holden Ehefrau zu entgehen.
Ob dies auch erfolgreich geweſen, kann bis jetzt
noch nicht nachgewieſen werden.

(O.-C.) Baſſendorf. Geſtern am 7.
Nachmittag lief ein 11 jähriger Knabe in Paſſen-
dorf in ein auf dortigem Teiche in das Eis ge
hauenes Loch, weil er ſich mit den Schlitt-
ſchuhen nicht erhalten konnte, bei einer Waſſer-
tiefe von 1 bis 2 Meter, und verſchwand.
Die 13 jährige Tochter des Ortsrichters Teich-
mann, Adelheid, welche ebenfalls Schlittſchuh
lief und das Plumpſen hörte, eilte raſch hinzu,
legte ſich lang aufs Eis und wie der Knabe em
or kam, faßte ſie denſelben, zog ihn heraus,hallte ihm die Schlittſchuhe ab und ſchickte

ihn eilends nach Hauſe. Auch ſchwache Kräfte
können, richtig angewandt, manchmal viel leiſten.

Dem „Halleſchen Tageblatt“ wird heute
verſichert, daß ſich Herr Hofkünſtler Bellachini
in Berlin wohl und munter fühlt.

Die Pachtung der Bade- Reſtauration
in Lauchſtädt iſt dieſer Tage dem Herrn M.
Schwarz, die der dortigen Rathskellerwirthſchaft
dem Herrn Getreidemäkler Heine zugeſchlagen
worden.

Vor einigen Tagen brachen auf dem
ſogen. Süßſee bei Oberröblingen der 18jährige
Bergmann Länge aus Helfta und die 10jährige
Tochter des Ortsrichters aus Seeburg ein und
ertranken. Aus allen Gegenden werden derlei
Unglücksfälle auf dem Eiſe gemeldet.

Wittenberg. Ein nachträglich bei dem
hieſigen Jnfanterie- Regiment eingeſtellter Rekrut
verweigerte, wie uns mitgetheilt wird, heute
morgen die Ableiſtung des Fahneneides und
wurde dieſerhalb direkt protokollariſch vernommen.
Als Grund zu dieſer Weigerung giebt der freche
Burſche an, er könne die Kaiſerliche Majeſtät
nicht anerkennen. Das Weitere bleibt abzuwarten.

(Wittenberger Krsbl.)
Staßfurt, 6. Febr. Ein hieſiger Bäcker-

meiſter wurde wegen Lebensmittelfälſchung zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ein früherer Liebling des Theaterpub-

likums, Fräulein Anna Schramm, welche ſich,
wie man weiß, mehrere Jahre von der Bühne
vollkommen zurückgezogen und während dieſer
Zeit auf ihrer Beſitzung in Niederlößniß bei
Dresden ihren Wohnſitz genommen hatte, iſt
von einem trüben Schickſal heimgeſucht. Jhr
Gatte, der Nähmaſchinenfabrikant Bügler, iſt,
nachdem er das ganze Vermögen der Künſtlerin
im Betrage von über 200 000 Mk., das Ergebniß
einer langen, angeſtrengten Bühnenthätigkeit,
theils durch ſeine verunglückten Unternehmungen
verloren, theils vergeudet hat, flüchtig geworden
und wird von der königlichen Staatsanwaltſchaft
in Dresden wegen Betruges und Wechſel-
fälſchungen ſteckbrieflich verfolgt.

Grabſchrift einer Romanſchriftſtellerin.
Hier ruht ſie, die ſo viel geſchrieben:
Jhr Trauernden, o faſſet Muth!
Es iſt uns ja ein Troſt geblieben,
Daß jetzt auch ihre Feder ruht.

Kutſchirende Damen bilden in Amerika
keine Ausnahme ſondern die Regel. Jenſeits
des Ozeans fährt oder reitet jede Dame. Mitten
im Gewühl der Laſt, Pferdebahn, Mieth und
Geſellſchaftswagen der Städte bewegen ſich zier
liche, für zwei Perſonen eingerichtete vierräderige
Fuhrwerke, die mit einem mehr oder minder
hübſchen Pferde, manchmal auch mit zweien be
ſpannt ſind. Dies behende Vehikel, Buggy
genannt, iſt der Schmetterling unter den Fuhr-
werken, blitzſchnell fliegt es die langen, mit
Bäumen bepflanzten Avenues (Chicago z. B.
hat eine 9 Meilen lange Straße!) hinunter,
oder ſchlüpft durch das Gewühl des Marktes
zu Einkäufen, zu Beſuchen, zu zu hundert-
fachen Zwecken. Eine Frau in guter Stellung
hat ſo ſelbſtverſtändlich ihr Buggy, wie wir einen
Regenſchirm, ſelbſt wenn ſie außerdem noch
Pferde, Kutſcher und Bedienten für ihre faſhio-
nable Equipage hält. Vor jedem beſſeren Hauſe
iſt neben der Straße ein „Step“, ein paar
Stein und Marmorſtufen zum Ein und Aus-
ſteigen angebracht, daneben ein eiſerner Pfahl
mit Pferdekopf und Ring zum Einſchlingen des
Zügels. Auf dem Lande pflegt ein abgeſägter
Baumſtumpf dieſen Dienſt zu verſehen. Die
Buggy und Reitpferde treten ganz von ſelbſt
ſehr ſorgſam an den Step und ſind gewohnt,
dort ſtundenlang aufſichtslos zu verharren, wie
denn überhaupt die amerikaniſchen Hausthiere
von einer rührenden Gutmüthigkeit ſind
vielleicht weil ſie nie Hunger litten! Jn jenen
Gegenden, wo die Wege nicht viel beſſer als
ſteils Saumpfade ſind, und man die brückenloſen
Flüſſe und Creeks nur dann paſſiren kann, wenn
es ſeit einigen Tagen nicht geregnet hat, bildet
der „Side saddle“, der Querſattel, einen
weſentlichen Theil des ziemlich kargen Braut-
ſchatzes. Die Hausfrau verläßt ihre Blockhütte
nur zu Pferde; eine oder zwei Meilen zu Fuß
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hält ſie das Baby, ein oder zwei Rangen ſitzen
auf der Croupe des Pferdes und halten ſich an
dem Rocke der Mama feſt. So geht's los.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg Windberg 7.

9./2. Abds. 8 U. Io „2. Mora. 8 U.

Barometer Mill. 766,0 766,0Thermometer Celſius 0,2 —2,5
Rel. Feuchtigkeit 100 100Bewölkung 0 1Wind W 8 WStärke 2 2Bei gleichen Barometerſtand und S Wind ſinkende
Temperatur-

Der Dunfſtdruck redueirte ſich von 2,03 auf 1,64.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 9. Februar 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

defecte SortenWeizen 1000 kg 190 210 M.mittelere Qualitäten 215--230 M.. feinſte bis 237 M. bez
Roggen 1000 kg matt 185--189 M.
Gerſte 1000 Kg feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt,

Mittelqualitäten matt, geringere ohne alle Kaufluſt, Land
gerſte 167--177 M. Chevalier- 180--200 M.,

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15 M.
Hafer 1000 kg 168--176 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria Erbſen 210--225 M.,

Linſen 50 kg 15--21 M. Bohnen, weiße trockene Waare
50 Kg 10,50--11 M.

Kümmel 50 kg bis 26 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 157 160 M
Lupinen 1000 kg 150 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps ohne Angebot,
Mohnſamen 50 Kg, blauer ohne Angebot.
Stärke 50 kg 23,25 M., bei anhaltend guter Nachfrage.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco Kartoffel- feſt, 48,30 M.

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 28,50 M.
Solaröl 50 kg. 8,25 8,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 5,75--6 M.
Futtermehl 50 kg 8--8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 6,50--6,75 M., Weizenſchaalen 5,50

5,60 M., Weizengrieskleie 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 9. Februar 1332,

Mittags 1 Uhr.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 232-238 M.

bez. fremder 205--247 M. bez. u. Br. Uaverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 185 190 M.

bez. fremder 178--184 M. bez. u. Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--180 M. bez. ge

ringe 140--150 M. bez,
Hafer per 1000 kg netto loco 162--170 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco 156 M. bez.
Rüböl per 100 Kg netto loco 56,50 M. bez. per

Februar März 56,50 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 48,50

M. G. Höher.

Letztetelegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 9. Februar. Die Darlegung der

Wiener Preſſe über eine Correſpondenz zwiſchen
Berlin und Petersburg bezüglich der Skobe-
leff ſchen Rede wird von hieſigen amtlichen Kreiſen
für eine Erfindung erklärt, an welcher kein einzig es
Wort wahr iſt. Die Skobeleff ſche Rede iſt
überhaupt nicht der Gegenſtand diplomatiſcher
Jnſtructionen oder Beſprechungen zwiſchen Berlin
und Petersburg geweſen.

Frankfurt a. M., 9. Februar. Aus
London wurde heute Vormittag gemeldet: Das
deutſche Schiff „Liſette“ iſt bei St Johns auf
ein Riff geſtoßen und geſunken. Sicher iſt, daß
5 Mann incluſive des Capitain untergegangen
ſind. Es wird befürchtet, daß alle an Bord
befindlichen Paſſagiere ertranken.

Dresden, 9. Februar. Jn der heutigen
Sitzung der zweiten Kammer griff der Abg.
Liebknecht die Regierung wegen der Ausführung
des Sozialiſtengeſetzes aufs Heftigſte an, ſo daß
er mehrmals zur Ordnung gerufen wurde. Der
Miniſter des Jnnern erklärte, daß Nichtdeutſche,
welche in Deutſchland die ſozialiſtiſche Agitation
betrieben, jedenfalls auszuweiſen ſeien.

Perſonen Poſten.
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., inverß Mücheln äſr 15 M. Vm.,

Mücheln 4 Uhr 45 M. Vm.,
ſ Poſt aus Vegeener Puhe z0 r am

II. Perſonen Poſt au eburg r Nm.in Mücheln 4 U. 55 M. Nm
Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm.,
in Merſeburg 10 Uhr Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:aus Regen 32 Nm., in Lauchſtädt 420 Nchm.,

t

zu gehen fällt ihr niemals ein, im rechten Arm aus Lauchſtädt 52* früh] in Merſeburg 6** Vm,



Eine Kuh mit dem
Kalbe u. eine hochtragende
Kuh iſt zu verkaufen

Atzendorf 14.
RNeſtaurant- Verkauf

mit großem Laden und Einfahrk, zu
jedem Geſchäft paſſend. Anzahlung
1500 Thlr. Zu erfragen Halleſche
Straße Nr. 224a.

2 gut erhaltene Kutſch
wagen, verdeckt und halb
verdeckt, ſtehen billig zum

Verkauf.

Herrenmühle Weißenfels
Guts- Verkauf.

Veränderungsh. beabſichtige ich mein
Gut mit Ziegelei (letztere für 600 M.
verp.) in lebh. Kirchdorfe u. Bahnſt.,
Areal ca. 46 Acker, 3 Pf., 10 Rind.,
vollſt. Jnv., gute Geb., für 19,000
Thlr. bei 5-—6000 Thlr. Anz. zu
verkaufen. Näheres durch M. UhI-
rüch in Grimma.

Jn meinem Hauſe, Georgſtraße S,
iſt die erſte Etage zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

G. Ziegler, Bäckermeiſter.

Leunger Str. Nr.
iſt ein herrſchaftliches Logis
mit ſchönem Garten zu ver-
miethen und I. April oder
früher zu beziehen.

Ein großes herrſchaftliches
Logis, mit oder ohne Pferde-
ſtall iſt zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden;
auch iſt daſelbſt ein guter eiſer
ner Ofen zu verkaufen.

Oberaltenburg 21.

Ein Laden
mit Wohnung iſt von
jetzt ab zu vermiethen. Nähe-

res Windberg Nr. 7,
1 Treppe.

Ein geräumiger Laden
in guter Lage, welcher ſich zu ver-
ſchiedenen Geſchäften eignet ſteht von
jetzt an zu vermiethen und iſt Oſtern
er. beziehbar.

Gefällige Auskunft ertheilt Herr
Tiſchlermſtr. Querfurth, kl. Ritterſtr. 7.

Für Stellmacher.
Rothbuchene Felgen, 2

3“ und 4“ ſtark,
eichene Speichen, extra ſtark,

in vorzüglicher Qualität empfiehlt
H. Martin, Schkeuditz,

Bahnhofſtraße.

9 Pfd. Ceylon Caffee M. 13,
9 Java gelb 10,959 Campinas grün 9,85
frei ins Haus incl. Zoll u. Porto geg.
Nachnahme od. Einſendung Caffee-
Jmport von Emil Schmnäcdhkt,
Hamburg, Neuer Wandrahm 4.

Futterröben-Samen.
12 Str. goldgelbe Erfurter

Walzenrüben, ſeit mehreren Jah
ren mit bedeutendem Erfolg angebaut,

à Ctr. 50 Mk., à Kilo 1
Mk. 20.

26 Etr. rothe Pfahblrüben,
halb über der Erde wachſend, ſehr
haltbar, à Ctr. A0 Mk., à Kilo
I Mk. hat abzugeben

ttergut Bündorf
bei Merſeburg.

Bekanntmachungen.
Das der Stadtgemeinde Schafſtädt gehörige hierſelbſt Querfurter

ſtraße Nr. 206 belegene Grundſtück (Spittel) ſoll im Wege der öffentlichen
Lieitation

am 15. Februar 1882 Vormittags um 10 Ubr
im Seſſions Zimmer des Rathhauſes hierſelbſt verkauft werden.

Die Bedingungen über den Verkauf dieſes Grundſtücks liegen im hieſigeu
MagiſtratsBüreau zur Einſicht aus.

Schafſtädt, den 14. December 1881.
Der Magiſtrat.

Feld- und Wieſen- Verpachtung
in Creypanu.

Die dem Herrn Oeconom Fr. Beyer in Creypau zugehörigen in daſiger
und Trebnitzer Flur gelegenen Feld- und Wieſenplanſtücke von zuſ. ca.
40 Morgen ſollen Mittwoch den 15. Febr. er. Nachmittags 2
Uhr im Chriſtel'ſchen Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend im Einzelnen oder
im Ganzen verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 6. Februar 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe

1. Klaſſe 166. Lotterie
muß unter Vorzeigung der Looſe Klaſſe 165. Lotterie bis

14. Febrnar er.
erfolgen, und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abgenommen,
ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

R in grosser Auswahl
bei Entnahme von 5 FEefern zu Stäcke-
prefs en.

Anna Rrampf,
kleine Rätterstrasse I[7.

Möbel, e

ke, Mahagonielegant und dauerhaft gearbeitet. Möbel in Bir
und Nußbaum hält bei billigſten Preiſen auf Lager

O. Pert, Friſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
NB. Bettſtellen nit Matratzen von 12 Thlr. an.

Anglo-Swiss Condensirte Milch
Verkaut in 1880: 20,000,000 Büchsen,

Detail- Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swivs Aindermehl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail- Preis per Rüchse: 90 Pf.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

Handlungen,
En gros in Leipzig bei Brückner, Lampe Co.
e Man verlange die Broschüre über Kinderernährung.

Große Bratheringe
verſende in u. Wallfäſſern zu EngrosTagespreiſen, an Wiederverkäufer
dieſelben, an Private in Poſtfäſſern zu 3 Mk. 50 Pf,, ferner

friſche große Bücklinge
die Poſtkiſte zu 3 Mk., das Poſtfaß ff. Aal in Gelee zu 6 Mk. 50,
dito ff. Brataal und ff. Aalbricken zu 6 Mk. Alles franco gegen
Nachnahme.

J. Schmidt jnunm.Cröslin, Reg. Bez. Stralſund.

Zu Bauzwecken
empfehle Eisenbahnschienen in verſchiedenen Längen und Pro-
filen, Träger, Säulen, prima Portland-Cement, Gips, Sparkalk,
Bausancd, ete. und täglich friſchen Kalk in jedem Quantum.

Dürrenberg. Gebr. Kerſten.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Für Zuckerrüben
auf Lieferung p Campagne
1882/83 zahlen wir bis 15. Novbr.
einſchließlich M. 1,10 und von da ab
M. 1,20 p. 50 Kg franco Fabrik,
geben 30 Diffuſſionsrückſtände
retour und liefern p. Morgen 5 Kg.

Rübenſamen gratis.
Herr Commiſſionair Scheibe,

hier, iſt von uns zu Abſchlüſſen unter
vorſtehenden Bedingungen autoriſirt.
Zuckerfabrik Lützen von

V. MerkKel G Co

Lotterie!
Frankfurter Ausſt.-Looſe,

II. Serie, à 1 Mk., (Ziehung
am 31. März) ſind beim Kaufm.
Aug. Wieſe zu haben. Haupt-
gew. ein prachtvoller Brillant-
ſchmuck, Werth 20,000 M.,
fernere Gewinne im Werthe von
6000 M., 5000 M., 3000
e., 2000 M. u. ſ. w. 3123
Stck. Gewinne à 50 M.

r. mechan. Theater.
Jm Saale des Herrn Pfau zu

FBUSCIIAU.
Sonntag den 12. Februar

Das ſchöne Müllerröschen
Zum Schluß

Nachmittags 3 Uhr
Vorſtellung für Kinder.

Riſchgarten.
Künftigen Sonntag von Nach

mittags 3/2 Uhr ab ladet zum
Tanzvergnügen

bei gut beſetztem Orcheſter (Trom
petercorps) freundlichſt ein

A. Ullrich.

Trebnit.Sonntag den 12. Februar
Pfannenkuchenſchmaus Rall,
von Nachmittags 3 Uhr ab, wozu
freundlichſt einladet W. Köcke.

Schhkopau.
Der Ammendorfer Geſang-

Verein hält am Sonntag den 12.
Februar im Saale des Herrn Gaſt
wirths Kirchhoff ein

CONCERT
ab, wozu freundlichſt einladet

Formermeiſter geſucht.
Auf einer großen Eiſengießerei in

einen tüchtigen und energiſchen For-
mermeiſter frei. Die Gießerei

Pottereien und muß der Meiſter dieſe
Branche kennen.

Offerten sub HI.
Haaſenſtein S Vogler in
Hamburg einzuſenden.

Zu Oſtern ſuche ich einen Lehr

ling G. Ziegler,Bäckermeiſter.

Ein Mädchen
als Auſwartung wird geſucht

Unteraltenburg Nr. 26,
eine Treppe.

Die Schlacht bei Jena

Norwegen iſt eine gute Stelle für

fabricirt nur Oefen, Töpfe 2c.

0664. an
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